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Warum Integration so wichtig ist

Ziel von Integration ist es, den Zusammenhalt in der ganzen Gesellschaft zu
stärken.

Unser Zusammenleben soll von Respekt, gegenseitigem Vertrauen, von
Zusammengehörigkeitsgefühl und gemeinsamer Verantwortung geprägt sein.
Die Integration von Zugewanderten soll Chancengleichheit und die tatsächliche
Teilhabe in allen Bereichen ermöglichen, insbesondere am gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und kulturellen Leben. …

Quelle: www.bmi.bund.de, Bundesministerium des Inneren und Heimat
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Das Projekt Zweitsprachler:innen

• Kooperation zwischen TraForce 
und dem SLV Bildungszentrum 
Westerwald 

• Projektlaufzeit: bis Juni 2025

Hauptziel:
Zuwanderer durch gezielte 
Qualifizierungsmaßnahmen in die 
Arbeitswelt integrieren 

Bild erstellt mit Midjourney - KI Bildgenerator



Ziele des Projekts

Aufbau und Pflege von 
Netzwerken mit Unternehmen 
und anderen Organisationen.

Verbesserung der 
Sprachkenntnisse und 
Kommunikationsfähigkeiten
(Schwerpunkt: Fachbegriffe). 

Erleichterung der 
Qualifizierung durch 
Digitalisierung – mit und ohne 
KI und Gamification.

Reduzierung von 
Missverständnissen und 
Sicherheitsrisiken am 
Arbeitsplatz, sowie den 
Verwaltungsaufwand des 
Ausbilders.
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Kontinuierliche 
Weiterentwicklung und 
Anpassung an aktuelle 
Technologien.

Evaluation und Optimierung der 
Qualifizierungsmaßnahmen 
durch Feedback und 
Lernkontrollen.
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Ein wichtiger Bestandteil: Digitalisierung

• Digitale Kompetenzen werden gefördert, was die Integration in den 
Arbeitsmarkt erleichtert.

• Aktuelle Technologien bieten Einblicke in die moderne Arbeitswelt und bauen 
mögliche Berührungsängste bei dem späteren Arbeitgeber ab.

• Selbstständigkeit und Selbstbewusstsein, sowie Motivation sollen gefördert 
werden.

Bedienung 
von Laptop 
und Tablet

Mit und 
ohne KI und 

Gamification

Microsoft 
Office

ChatGPT
(Texte, 

Tabellen und 
Midjourney)

Smart Home 
Produkte

Social Media 
wie LinkedIn
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• KI-Forschung seit den 1950er Jahren.
• Rasante Entwicklung der KI.
• Verschiedene Phasen und technologische Fortschritte.
• Bedeutende Durchbrüche in vielen Anwendungsgebieten.
• Fortschritte durch Rechenleistung, Datenverfügbarkeit und Algorithmen.

ABER: 
In einer Lernumgebung wird nicht durchgehend KI benötigt und ist je nach Lernsituation auch 
nicht immer sinnvoll.

KI in einer Lernumgebung

Adaptives 
Lernen

Sprachliche 
Unterstützung

Zeit- und 
Kosten-

ersparnis

Aktualität des 
Lernmaterials
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Beispiel: Sylby

Quelle: www.sylby.com

Bis zu 140+ 
KI-Avatare

KI-Feedback zur 
Aussprache

Tipps von Sprachexperten in 2 
Minuten Lektionen

Üben: 
10 Minuten täglich
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Beispiel: Synthesia

KI Video Generator

120+ Stimmen

Bis zu 140+ 
KI-Avatare
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Gamification

In unserem Projekt nutzen wir: 

Gamification
Spieltypische Elemente in nicht-spieltypischen Kontexten. Steigerung von intrinsischer und 
extrinsischer Motivation.
Zielgruppen: Unternehmen, Mitarbeiter, Bildungseinrichtungen, Schüler, Studenten, Kunden, Benutzer 
von Produkten und Dienstleistungen

Wir verwenden kein:
• Game-Based Learning (GBL)
• Serious Games



Beispiel: Interacty

Bildquelle: www.ingenieurkurse.de10

Bis zu 140+ 
KI-Avatare

Interaktive Content und 
Gamification Plattform

Gebrauchsfertige Bildungs-
oder Geschäftsvorlagen

20+ Spielaktivitäten
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Herausforderungen

Diversität der 
Lernenden

Technologische 
Anforderungen

Technologischer 
Wandel

Digitale 
Kompetenzen

Zeitmanagement Transfer in die 
Praxis



Ausblick und Zukunftsperspektiven
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Zukünftige Schritte des Projekts

Aufbau von 
Partnerschaften 
mit 
Unternehmen
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Sprache im Betrieb und 
Arbeitsalltag

Montag, 22. April 2024, 09:00 – 10:30 Uhr



Das größte Unternehmensnetzwerk zur 
Beschäftigung Geflüchteter in Deutschland

3 9 6 0
UNTERNEHMEN IM NETZWERK

Auch 
Mitglied 
werden! 

www.unternehmen-integrieren-
fluechtlinge.de/registrieren2

http://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/registrieren
http://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/registrieren
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TEIL 1

Das NETZWERK in 
Zahlen. 386

109

50

31

62

136

104

128

78

63

608

528

860

328

216

271

216 Unternehmen aus Rheinland-Pfalz sind 
Mitglied



Erfahrungs-
austausch & 

Kooperationen

Sichtbarkeit des 
Engagements

Informationen 
& Überblick 
verschaffen

www.nuif.de/registrieren

Kostenlose Mitgliedschaft:

http://www.nuif.de/registrieren


Infomaterial rund um die Beschäftigung von 
Geflüchteten

Wegweiser

Infografiken

Erklärvideos

Sprachflyer + -
poster

Monatliche Webinare
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Infopapiere & 
Broschüren

Hier geht‘s zur 
Mediathek…

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/medien/


Sprache im Betriebsalltag

Warum ist einfache Sprache so 
wichtig?
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... kulturelle Unterschiede

... Kontakt zu Geflüchteten finden

… Einschätzung der Kompetenzen/Qualifikationen 

... hoher Betreuungsaufwand

… mangelnde Vorkenntnisse der Geflüchteten

... Unsicherheit bei der Personalplanung wegen drohender Abschiebung

… Sprachprobleme

… Schwierigkeiten in der Berufsschule

... komplizierte Verfahren und Vorschriften

Wie bewerten Sie folgende Herausforderungen für Unternehmen 
bei der Integration von Geflüchteten?

Nicht zu überwinden Sehr schwierig Schwierig, aber machbar Kleine Herausforderung Kein Problem

n = 189
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Welche Unterstützung bieten Sie den Geflüchteten an?

n = 185
Mehrfachnennungen 

möglich



9

Welche Erfahrungen 
haben Sie mit Sprache 
im Betriebsalltag?



Folie 10

Wortschatz von MuttersprachlerInnen

Alltägliche Sprache

≈ 1.300 Wörter

Passive Wortschatz

Ø mind. 50.000

Anfänger

max. 2.000 Wörter 

Fortgeschritten

max. 6.000 Wörter 

Aktive Wortschatz 

Ø 12.000 – 16.000 Wörter 
(davon ca. 3.500 Fremdwörter)

Wie viele Wörter 
umfasst …?



Folie 11

Missverständnisse entstehen schnell.
Anekdoten aus dem NETZWERK

„Kannst du heute 
bitte das 
Einlaminieren
übernehmen?“

„Wirf doch
schon mal die 
Kaffeemaschine an!“

„Ick schlage vor, 
wir machen dit so: 
Roocherpause jibt‘s
gleich, jetze noch 
schnell die Soßen 
fertich. Allet klar?“

„Des sieht scho
guat aus! Dr letschte
Schtoi muss no a 
Muggasekkele noch 
links.“

„Da müssen wir jetzt  
mal die Hosen 
runterlassen“



Einfache Sprache in der Praxis

Gute Beispiele unserer Mitglieder
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Hotel Steigenberger Frankfurter Hof

Quelle – Icon oben rechts:
von Minh Do von the Noun 
Project

Lebendes 
Wörterbuch für 

Fachbegriffe 

                  
                     

Prüfungsaufgaben 
als Lernspiel.

azubiweb.com 
(auch als App)
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REWE-Center Hamburg-Billstedt



Zum Einstieg in den Betrieb: Vokabelflyer

16 https://www.nuif.de/medien/sprachflyer/

Diese Branchen gibt es schon:

• Bus- und Berufskraftfahrt
• Bäckerhandwerk
• Lager und Logistik
• Pflege
• Gastronomie & Hotellerie
• Handel
• Elektrobranche
• Maler & Lackierer
• Friseurhandwerk
• Büro
• Digital & IT
• Gebäudereinigung
• Textilindustrie
• Post und Zustellung
• Erziehungswesen
• KfZ-Mechatronik
• Arbeitsschutz

Englisch, Arabisch, Farsi, Tigrinya, 
Ukrainisch, Russisch, Türkisch



Deutsche Redewendungen verstehen
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Hilfsmittel bei NUiF



Folie 18

Bäckerei Fahland

Schüssel

Waage

Teigmixer



Profenster Weichsel GmbH



Die Visualisierung 
befindet sich am Ende 
der Seite, also ganz 
runter scrollen.

Visualisierungen 
vereinfachen das 
Verständnis

Visualisierung 
Krankschreibung:

www.nuif.de/medien/
sprachflyer/

http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/
http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/


Sprache reduzieren – mehr visualisieren
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Gestaltung des 
Reinigungsplans



Gestaltung der 
Bewerbungs-
unterlagen



Gestaltung der 
Bewerbungs-
unterlagen



händische Skizzen
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vereinfachte 
Darstellung 
ausprobieren
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Unterstützen Sie Ihre 
Mitarbeitenden beim 
Spracherwerb?
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Sicherheitsanweisung im Betrieb

Quelle:

Nutzung von Leitern:

Was ist in diesem Satz schwer verständlich?
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Sicherheitsanweisung im Betrieb

Leitern und Tritte sind nur für Arbeiten von 
geringem Umfang einzusetzen.

uneindeutig:
kurze Zeit?
kleiner Aufwand?

unbekanntes Wort

Sie dürfen nur für eine kurze Zeit auf der Leiter arbeiten. 
Sie dürfen die Leiter maximal 2 Stunden benutzen.

Unser Vorschlag:

Quelle:



28

Anleiten von MitarbeiterInnen/Auszubildenden

„Könntest du das eben noch mal 
kurz machen?“

„Arbeitsbeginn ist dreiviertel 
zehn.“

„Rohre sind gegen Wegrollen zu 
sichern.“

„Das wird nicht gerne gesehen!“
versteckte Verbote

komplizierte Höflichkeitsfloskeln

regionale Ausdrücke

Amts- und Behördendeutsch

„Das darfst du nicht machen!“
klare Verbote

„Bitte mach das jetzt fertig.“
klare Anweisungen

„Arbeitsbeginn ist viertel vor 
Zehn.“

allgemeinverständliche Angaben

„Du musst die Rohre sichern. 
Dann können sie nicht wegrollen.“
nachvollziehbare Erklärungen



Einfache Sprache – so geht‘s:

29

Vorwiegend bekannte 
Wörter aus dem 
Grundwortschatz

Fachbegriffe nutzen 
(relevant in Prüfungen)

Visuell unterstützen 
(Skizzen, Icons, Fotos)

Direkte Ansprache Präzise Angaben Kurze Sätze



30

„Einfache Sprache“ - Wie gelingt die Verständigung im Arbeitsalltag?

www.nuif.de/medien/broschueren

http://www.nuif.de/


Jetzt sind Sie dran! 
Erfahrungen teilen



FRAGEN?
Das NETZWERK Unternehmen integrieren Flüchtlinge ist zu 

erreichen:

am Telefon unter 
030/20308-6550

per Mail unter 
info@unternehmen-

integrieren-fluechtlinge.de

Online unter 
www.nuif.de
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